
        
            
                
            
        

    Henriette Klier, Gerhard Hirtlreiter
Rund um Meran

Passeiertal – Texelgruppe – Ultental
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Schloss Tirol vor der Mutspitze.



Vorwort
Das Gebiet dieses Wanderführers »Rund um Meran« umfasst die Stadt Meran, das Burggrafenamt im Süden, das Passeiertal mit seinen Nebentälern im Norden, den südlichsten Teil des Vinschgau, die Texelgruppe, das Ultental und die Hochfläche von Hafling.

Meran mit Schloss Tirol war einst Herrschaftssitz der Grafen von Tirol, die mehrere Jahrhunderte lang als die mächtigen Herrscher in einem politisch bedeutenden Land Mitteleuropas wirkten. Hier war das Zentrum von Handel, Verkehr, Kultur, Kunst. Davon zeugen bis heute stolze Burgen, Schlösser, prächtige Kirchen und Klöster. Große Bedeutung erhielt das Land auch durch seinen Silberbergbau am Schneeberg und den Salzhandel.

Heute erschließen gut ausgebaute und bestens beschilderte Tal- und Wiesenwege, Waldsteige, Hüttenanstiege und Pfade bis in die Gipfelregionen jedem Besucher seine Wunschziele. Besonders beliebt sind dabei die Höhenwege, die etwa 500 Meter über dem Tal die meist steilen Wiesenhänge queren und bald durch Bergwald, an entlegenen Berghöfen vorbei, bis an den Fuß steiler Gipfel heranführen. Entlang dieser Höhenwege gibt es überall Unterkunft und Verpflegung. Der beliebteste der Höhenwege ist der Meraner Höhenweg, der mit seinen 80 Kilometern Länge die Texelgruppe umrundet. Dort bewegt man sich stets auf einer Höhe von 1500 bis 1700 Metern Höhe, der Pfad steigt nur beim Überqueren des Eisjöchls auf eine Höhe von fast 3000 Metern an.
 
Eine Besonderheit der Region bilden die Waalwege. Das Wort Waal leitet sich vom Begriff »aquale« her. Alle Orte rund um Meran sind mit Waalwegen wohl versorgt, denn überall ist Bewässerung den ganzen heißen Sommer über nötig. Die Waalwege führen meist am Oberrand der Wiesen dahin, Wanderer können ihnen kilometerweit und relativ mühelos folgen. Der Bau der ältesten Waalwege reicht viele Jahrhunderte zurück. Sowohl Kanäle als auch die an ihnen entlangführenden Wege waren lange verfallen, da moderne Beregnungsanlagen diese traditionelle Art der Bewässerung überflüssig machte. Inzwischen wurden sie in ihrem ehemaligen Zustand wieder hergestellt. Sie zählen zu den beliebtesten Routen für gemütlichere Ausflüge. Rund um den Meraner Talkessel wurden die Waale zu einer weitläufigen Runde verbunden.Seilbahnen bringen uns mühelos in größere Höhen, so wie z. B. die Bahn nach Meran 2000, die Texelbahn bei Partschins und die Seilbahn nach Unterstell.
 
Und überall, ob in den nobleren Herbergen im Tal oder auf entlegenen Almen und Hütten, hat sich das erhalten, was heutzutage so geschätzt wird: die Herzlichkeit und die Gastlichkeit der Südtiroler.



Au, im Winter 2022/23


Gerhard Hirtlreiter
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Die Höfegruppe Pilsen über St. Gertraud im Inneren Ultental.
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Im Norden des Wandergebiets: Pfelders, überragt von der Hochwilde (3480 m).
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Wandergebiete und Ausflugsziele



Timmelsjoch und Jaufen
Der Jaufenpass und das Timmelsjoch vermitteln die kürzesten Nord-Süd-Verbindungen in die Wanderregion rund um Meran. Während der von Sterzing/Brenner her kommende Jaufen – wie er kurz genannt wird – ganzjährig geöffnet ist, ist das Timmelsjoch zwischen dem Tiroler Ötztal und dem Passeiertal nur im Sommer zu befahren.


Timmelsjoch 
2509 m, auf österreichischer Seite Mautstraße, tgl. 7–20 Uhr geöffnet, Wintersperre ca. Okt.–Mai, Nachtfahrverbot, keine Kfz über 8 t, Info: www.timmelsjoch-hochalpenstrasse.at

Das Timmelsjoch bildet die kürzeste Verbindung von Nordtirol nach Meran, es erschließt die schönsten Gebiete der beiden Landesteile. Schon in vorgeschichtlicher Zeit diente es als Übergang, später als wichtiger Handelsweg, u. a. für die Kaufmannsgeschlechter der Fugger und Welser. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg wurde mit dem Ausbau der Straße begonnen. Während der Nordteil sehr großzügig ausgebaut ist, verläuft die Straße südlich der Passhöhe auf schmaler, gefährlicherer Trasse. Zwischen dem Ötztal in Nordtirol und St. Leonhard in Passeier besteht eine Busverbindung. Mit dem Wanderbus von St. Leonhard herauf können fast alle Ausgangspunkte für Wanderungen im Passiertal mit dem Bus erreicht werden.


Schneeberg
2355 m, Schutzhütte und Erlebnisbergwerk, renoviertes großes und bequemes Unterkunftshaus (100 Betten), von der Timmelsjochstraße in 2–2.30 Std., von Maiern im Ridnaun in 4 Std. erreichbar, bew. 15. Juni bis 15.Okt, Tel. +39/0473/647045. Hier befindet sich das höchstgelegene Bergwerk der Alpen, einst eines der bedeutendsten Blei- und Zinkbergwerke Tirols. Seit vorgeschichtlicher Zeit wurden hier Erze exploriert und gefördert, um 1500 arbeiteten hier oben über 1000 Knappen in ca. 70 Stollen auf 130 km. Seit 1871 auch Abbau von Zinkblende, in den 1960er-Jahren wurde der Bergbau eingestellt. Heute dient es als Museumsbergwerk mit Erlebnipfad in drei Abschnitten: unterer 75 Min., mittlerer 80 Min., oberer 45 Min., zahlreiche Infopunkte mit Schautafeln; Bergbaumuseum, Schauraum neben der Hütte: seltene Mineralien, altes Werkzeug. Kirchlein Maria Schnee, darunter die alte Knappensiedlung; Führungen: zweistündig Dienstag bis Sonntag 13 Uhr sowie ganztägig sonntags nach Anmeldung Info:  www.schneeberg.org


Jaufenpass
2099 m, viel befahrener Alpenpass, ganzjährig geöffnet, Winter 8–18 Uhr, außer bei starken Schneefällen, Info: www.jaufenpass.eu. Der Jaufen war bis ins 14. Jh. der meistbenutzte Jochübergang von Süden nach Nordtirol. Vom Pass führen aussichtsreiche Wanderwege auf den Jaufenkamm, beliebtes Ausflugsziel mit schönem Blick auf die Stubaier Berge und die Ötztaler Eisriesen. Einkehrmöglichkeiten zu beiden Seiten des Passes an der Straße, Busverbindung mit St. Leonhard in Passeier.


Wans im Wanser Tal
 1430 m. Südlich unter dem Jaufenpass zieht sich das Wanser Tal hinaus nach St. Leonhard im Passeiertal. Wans, eine Häusergruppe im innersten Tal in unverbauter Wiesenlandschaft, ist ein beliebtes Ausflugsziel. Sehenswert die Kirche St. Johann mit Statuen der hl. Notburga, der einzigen Tiroler Heiligen, und des liegenden hl. Nepomuk. Letzterer wird bei einer Prozession im Juni auf einer Bahre mitgetragen und bei einer Station während des Evangeliums symbolisch auf einer Schotterbank im Wanser Bach niedergelegt. Dieser jetzt christliche Brauch basiert auf der vorchristlichen Vorstellung, dass das Eintauchen des Götterbildes in den Fluss Schutz vor Hochwasser garantiere. Die Prozession zeigt eine seltene Harmonie von Mensch, Landschaft und Volksglaube.
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Bittprozession im Wanser Tal.

Passeiertal
Im Passeiertal gab es bis ins 20. Jahrhundert eine hauptsächlich bergbäuerlich geprägte Kultur, die in dieser kargen Natur mit den steilen Talhängen nur durch intensive und einfallsreiche Bearbeitung überleben konnte. Die Hauptorte des Passeier sind in Nord-Süd-Richtung: Moos, Pfelders, St. Leonhard, St. Martin und Riffian-Kuens.


Moos in Passeier
1007 m, 27 km von Meran. Von hier Straßen nach Platt und Ulfas sowie in das Pfelderer Tal. Ausgangspunkte für Bergwanderungen sind mit dem Wanderbus erreichbar (im Sommer, vorherige Anmeldung im Tourismusbüro erforderlich). Am Oberrand des Ortes gibt es das Bunker Mooseum (Zeitgeschichte, Urgeschichte, dazu begehbare Aussichtsplattform). Ein Steinbockgehege wurde oberhalb von Moos eingerichtet. Klettergärten mit verschiedenen Schwierigkeitsgraden in der Umgebung.


Pfelders
1628 m, in einer kleinen Talweitung inmitten von Bergwiesen am Meraner Höhenweg, überragt von zwei der höchsten Ötztaler Berge: Hinterer Seelenkogel, 3472 m, und Hochwilde, 3400 m; darunter die viel besuchten Tourenstützpunkte Stettiner Hütte, 2875 m, und Zwickauer Hütte, 2979 m. Gute Busverbindungen von Moos, St. Leonhard und Meran. Autofreier Ort, großer Parkplatz am Ortseingang mit Schranken; unterhalb liegt die Talstation der modernen Gondelbahn zur Grünbodenhütte, 2000 m (Betriebszeiten beachten, Info: www.pfelders.info)


Stuls
1315 m, von Moos in Passeier über die Straße erreichbar. Sonnenterrasse mit mehreren kleinen Orten 400 Höhenmeter über dem Tal. Seit frühester Zeit ist diese sonnenbegünstigte und durch seine Hochlage schutzbietende Terrasse Siedlungsgebiet, wie Funde aus vorgeschichtlicher Zeit zeigen. Unterhalb von Stuls der Stulser Wasserfall, wo der von den Stulser Wiesen kommende Bach in zwei Kaskaden 112 m und dann 230 m in die Tiefe stürzt; von Breiteben oder der Timmelsjochstraße aus zu sehen, besser auf einem Steig von der Stulser Straße aus erreichbar.

Glaiten, 1200 m, Weiler auf der Hochebene hoch über St. Leonhard. Hier die Kirche St. Hippolyt, ursprünglich ein altes Heiligtum, das weit in vorchristliche Zeit zurückreicht. Die heutige Kirche aus dem 14. Jh. steht auf einem aussichtsreichen Punkt, von dem aus man das ganze Tal überblickt, sie besitzt im Inneren sehenswerte Fresken, ist aber leider geschlossen.


St. Leonhard in Passeier
689 m, Hauptort des Passeiertals, beliebter Ferienort, 20 km von Meran an der Straßenverzweigung zum Timmelsjoch und zum Jaufenpass. 

Sehenswürdigkeiten: Die renovierte Ruine Jaufenburg oberhalb des Ortes, einst Wohnsitz der einflussreichen Herren von Passeier; im Bergfried reich bebilderte Schautafeln zur Burg- und Talgeschichte in den fünf Stockwerken, Fresken von 1538 von Tilman Riemenschneider, Hörstation für Sagen, Ausblick mit Fernrohr (Mai–Mitte Okt. Di 10–12, Do 16–18, So 16–18 Uhr). 

Unterhalb der Jaufenburg die Heilig-Kreuz-Kapelle aus dem 16. Jh.; Pfarrkirche zum Heiligen Leonhard mit schönen Wandgemälden; in der Umgebung von St. Leonhard findet man einige Schildhöfe, aus dem Mittelalter stammende burgartige Anwesen, deren Bewohner den durchreisenden deutschen Kaisern zu Diensten waren und dafür wichtige Privilegien genossen, von denen sich einige bis heute erhalten haben. 
Freizeitangebot: Vielfältige Möglichkeiten, wie z.B. Mountainbike-Routen bis Meran, geführte Natur-, Wild-, Alpin-, Höfewanderungen (Mai–Okt. dreimal wöchentlich), im Naturpark Texelgruppe mit Führer bzw. Bergführerbegleitung (Anmeldung in den Infobüros); Wanderungen und Bergtouren in der Umgebung, z.B. in das Pfistradtal, wo eine Kaser (= Alm) auf 1358 m in ihrer ehemaligen Bausubstanz wieder errichtet und in ein Almmuseum umgestaltet wurde, das zum »MuseumPasseier« gehört (s. Sandhof) – ein sehenswertes Ausflugsziel für die ganze Familie (1.30 Std.; bew. Mai–Okt.). 
Vielfältige Sporteinrichtungen in und um St. Leonhard, z.B. zwei Erlebnisbäder, Reiteinrichtungen (beim Sandhof s.u., Reitschule Hotel Stroblhof und Quellenhof), Golf (Golfclub Quellenhof) oder mehrere Klettergärten: Bergkristall an der Straße nach Pfelders beim Ghs. Bergkristall, hier auch ein interessanter Klettersteig zu den oberen Sektoren; Moos, 7,5 km von St. Leonhard, für Liebhaber schwieriger Routen; Stuls: 11 km von St. Leonhard, familienfreundlicher Klettergarten, ganzjährig; Zoll, von St. Leonhard 4 km Richtung Moos, bei Gomion, schwierige überhängende Klettereien, nicht für Kinder; Kletterhallen in St. Leonhard und St. Martin (Mittelschule).


Sandhof
Der Sandwirt, Gasthof an der Straße zwischen St. Martin und St. Leonhard. Hier informiert das »MuseumPasseier« über Andreas Hofer und den Aufstand von 1809, mit vielen originalen Ausstellungsstücken wie persönlichen Gegenständen aus dem Besitz Andreas Hofers sowie einer Filmdokumentation über den Volkshelden; im Stadel Sammlung zum Kennenlernen der Passeirer Volkskunst, im Freilichtbereich ein ausgestatteter typischer Passeirer Haufenhof, originale Gebäude aus dem 16.–19. Jh. Die Herz-Jesu-Kapelle und das Hl.-Grab-Kirchlein (geöffnet 18. März–2. Nov. 10–18 Uhr, Mo Ruhetag, außer im Aug./Sept.,  www.museum.passeier.it)


St. Martin in Passeier
600 m. 16 km ab Meran an der westlichen Talseite der Passer. Schöner historischer Ortskern mit erkergeschmückten Häusern und einer Pfarrkirche aus dem 12. Jh. mit vier Barockaltären. Ausgangspunkt für zahlreiche ausgedehnte Wanderungen sowie leicht erreichbare Ziele in der näheren Umgebung: über Magdfeld zum Hof Naser, 1343 m (nach Magdfeld Wanderbus jeden Dienstag, Abfahrt von St. Leonhard um 9.15 Uhr), Wanderung in das romantische Fartleistal mit seiner Alm (1.30 Std.; bew. April bis Okt.).; Passeierer Wasserfall mit 48 m Fallhöhe am Eingang des Kalmtales (1 Std.). 

Tourismuseinrichtungen wie Tennis- und Golfanlagen, Freischwimmbad, Kletterhalle, 100 km markierte Spazier- und Wanderwege in der Umgebung. 
In der Umgebung von St. Martin stehen sieben der alten Schildhöfe: Gereuth, Baumkirch, Kalm, Granstein, Haupold, besonders sehenswert der burgähnliche Schildhof Steinhaus und der zinnengeschmückte Schildhof Saltauser Hof an der Straße in Saltaus. Am Südende von St. Martin führt eine Straße, am Hang nach Osten hinauf Richtung Prantach; hier liegen verstreute Siedlungen, vom Ende der befahrbaren Straße Aufstieg zur Pfandler Alm, der letzten Zufluchtsstätte von Andreas Hofer, der die Tiroler in den Freiheitskämpfen 1809 gegen die Franzosen anführte.


Riffian – Kuens
500 m, am Sonnenhang des Passeiertales. Beide Orte erfreuen sich eines milden Klimas, hier gedeihen Obstbäume und Weinreben. Heute beliebte Ferienorte mit gediegenen Ferienunterkünften. Oberhalb von Riffian die Wallfahrtskirche »Zu den sieben Schmerzen Mariens«, eine alte geschlossene Anlage; in der Friedhofskapelle sehenswerte Fresken aus dem frühen 15. Jh. Oberhalb der Orte wasserführende Waale, an denen man eben entlangwandern kann. Gutes Wanderwegenetz zu den Zielen in der Umgebung: Gfeis und Vernuer, das Spronser Tal, Dorf Tirol.


Saltaus
490 m. An der Straße steht der ehemalige stattliche Schildhof, der älteste des Passeiertals aus dem 12. Jh., nach aufwendiger Renovierung heute Vier-Sterne-Hotel und Gastbetrieb »Saltauserhof«. Talstation der Hirzer-Seilbahn: Saltaus 490 m – Mittelstation Prenn 1404 m – Bergstation Klammeben 1980 m (s. auch Tour 16); sie erschließt ein großes Wandergebiet, von Almwanderungen bis zu anspruchsvolleren Bergtouren.



[image: St. Hippolyt]
Uralter Kultplatz mit dem Kirchlein St. Hippolyt über St. Leonhard, ein Aussichtsbalkon mit Blick ins Passeier.
[image: Hof Lazins]
Der Lazinser Hof, eine beliebte Jausenstation im hinteren Pfelderer Tal.

Meraner Land
Die Umgebung von Meran bietet eine große landschaftliche und kulturelle Vielfalt, mit der imposanten Bergwelt des Naturparks Texelgruppe, mit den charmanten Dörfern an Sonnenhängen, mit Weinbergen und Obstgärten, historischen Kirchen und Kapellen, Schlössern und Ansitzen.


Meran
324 m, am Zusammenfluss von Etsch und Passer. Über Meran stand das Stammschloss der Herrscher von Tirol, die Stadt galt mehrere Jahrhunderte als Zentrale der fürstlichen Grafschaft Tirol. Aus dieser Zeit, die von Glanz und Prunk geprägt war, stammen meist noch gut erhaltene Bauwerke, vorwiegend Burgen, Ansitze und Schlösser, die heute die Kulturlandschaft mitprägen. Erhalten ist auch der historische Stadtkern mit den berühmten Lauben. Die geschützte Lage mit einem milden Klima hat Meran früh zu einem Kur- und Erholungsort werden lassen; mit seiner eleganten Passerpromenade, dem Kurhaus, den vielen prächtigen Villen und prunkvollen Hotels besitzt die Stadt noch einiges vom Flair der Belle Epoque. Darüber hinaus hat sich Meran zum Urlaubs- und Ferienort für Familien und naturliebende Bergwanderer gewandelt und kann heute u.a. mit einem Kongresszentrum, einer Pferderennbahn, Sportinfrastruktur und -veranstaltungen sowie der  Therme Meran aufwarten – einem 1400 km² großen Erlebnis- und Wellnessbad mit 25 Pools im Innen- und Außenbereich, Saunalandschaft, Bädern und Massageangeboten sowie Fitnesscenter. 

Von Meran bestehen gute Busverbindungen in alle umliegende Orte. Der Sessellift Meran – Dorf Tirol ab Segenbühelweg bringt Gäste nach Dorf Tirol, von hier zu Fuß oder mit Bus zur Ortsmitte (Liftbetrieb in der Saison 9–18 Uhr, Anf. Juli–Mitte Sept. 9–19 Uhr). 
Landesfürstliche Burg: in der Mitte der Altstadt, einst Residenz der Grafen von Tirol. Städtisches Museum mit Fundstücken aus der prähistorischen Zeit, zudem kunsthistorische Stücke aus Kirchen und Kapellen. 
Pfarrkirche St. Nikolaus: Der hohe gotische Turm ist ein Wahrzeichen Merans. Im Inneren ein gotischer Flügelaltar und schöne Fresken aus dem 14. Jh., neben der Pfarrkirche die zweistöckige gotische Friedhofskapelle. 
Spitalskirche aus dem 15. Jh., das mächtige Bozner Tor am Südausgang der Altstadt mit dem Doppeladler, im Inneren das Henkerstübchen.
Schloss Trauttmannsdorf: am Hang über Meran bei Obermais gelegen, Info: www.trauttmansdorff.it
Das Schloss ist eingebettet in herrliche botanische Gärten. Auf dem 12 Hektar großen Gelände finden sich Pflanzen, Sträucher und Bäume in vier Abschnitten, die verschiedenen Klima- und Gartenzonen zugeordnet sind: Sonnengärten, Wassergärten, Terrassengärten, Waldgärten und Südtiroler Landschaft. Man findet künstlerisch gestaltete Pavillons und Attraktionen für die ganze Familie, im Schloss informiert das Touriseum über die Geschichte des Tourismus in der Region.
Schloss Rametz, nahe Obermais, über Meran, Info: www.rametz.com
Stattlicher Bau in schöner Lage inmitten von Rebenpflanzungen, mit eigenem Weingut, Weinbaumuseum, Weinverkostung und Restaurant. 


Schenna
640 m, am sonnigen Talhang 4 km östlich von Meran. Von hier blickt man weit in das 300 m tiefer gelegene Etschtal. Dank der bevorzugten Lage und des besonders milden Klimas ist Schenna ein beliebter Urlaubsort mit historischen Bauten: der alten Pfarrkirche aus dem 12./13. Jh., der romanischen St.-Martins-Kirche aus dem 12. Jh.; am Dorfplatz das Rathaus, 1549, 2 km oberhalb des Ortes die St.-Georgs-Kirche aus dem 12./13. Jh. mit sehr schönen Fresken, nicht zuletzt Schloss Schenna mit reichhaltiger Sammlung, das Mausoleum 1860 von Erherzog Johann für seine Familie erbaut; Schloss Gojen unterhalb von Schenna, eine der schönsten Burganlagen Südtirols, die sich über drei Geländestufen erstreckt. 


Algund
360 m, 4 km westl. von Meran im weiten, fruchtbaren Talgrund. Attraktiver Ortskern mit moderner Kirche sowie lebhaftem Fremdenverkehr und Geschäftsvierteln. An der Ortseinfahrt ein Steinkreis, der auf die mehr als tausendjährige Besiedlung des Ortes hinweisen soll. Das zur Gemeinde gehörende, kleinere Plars, 464 m, am nördlichen Talgrund, punktet mit seinem ländlicheren und ruhigeren Charakter; hier liegt die Talstation des Sesselliftes nach Vellau.


Dorf Tirol
594 m, 5 km von Meran auf einer sonnenreichen Terrasse gelegen. Beliebter Urlaubsort mit zahlreichen Hotels, Pensionen und Gaststätten. In der Saison großes Veranstaltungsprogramm, von Musik über Kultur bis zu geführten Wanderungen, Wiesen-, Frühjahrs- und Apfelfesten. Besonders beliebt in der ganzen Region ist die Weinwoche im Spätherbst. Tirol ist der Name für den Ort und das darüber thronende Schloss, das seit 1100 Eigentum der Grafen von Vinschgau war – diese nannten sich dann Grafen von Tirol. Die Selbstständigkeit und Blütezeit der Grafschaft Tirol endete 1363 mit der Abdankung der populären Gräfin Margarethe, genannt die »Maultasch«, die Residenz wurde 1420 nach Innsbruck verlegt, Tirol wurde Teil des Habsburger Reiches. Das Stammschloss Tirol gilt als symbolischer Taufstein des Landes Tirol und als bedeutendster historischer Bau des Landes; untergebracht ist dort das Südtiroler Landesmuseum für Kultur- und Landesgeschichte. Von den Innenräumen besonders sehenswert sind der große Saal, von dem man einen weiten Rundblick hat, der Eingang zur Kapelle mit dem Torbogen und die Krypta (Info: www.schlosstirol.it

Am Burghügel das Pflegezentrum für Vogelfauna, das etwa 50 seltene Greifvögel mit Verletzungen o. Ä. aufnimmt, pflegt und dann auswildert (13. März–9. Nov., 10.30–17 Uhr, Flugvorführung 11.15 und 15.15 Uhr, Mo Ruhetag). 

Weitere Sehenswürdigkeiten bei Dorf Tirol: Brunnenburg, im Mittelalter erbaut und nach wechselvollen Schicksalen von der Familie de Rachewiltz erworben; im Innern ein Landwirtschaftsmuseum und eine Ezra-Pound-Gedächtnisstätte (April–Okt. 10–17 Uhr geöffnet, Fr/Sa Ruhetag).

St. Peter, eine der ältesten Kirchen Südtirols. In lombardisch-karolingischem Stil errichtet, wurde sie 1297 durch Meinhard II. von Tirol umgestaltet – heute eine Kreuzkuppelkirche über dem Originalbau. Sehenswert sind romanisch-gotische Wandgemälde und das Brustbild des hl. Paulus (11. Jh.) im südlichen Seitenschiff (westl. von Schloss Tirol, April–Okt. 9–18 Uhr).

Schloss Thurnstein: Westlich von Schloss Tirol am Hang, inmitten der Weinberge an einem wichtigen Kreuzungspunkt alter Wege gelegen; massiver hoher Turm verbunden mit Wohnbau aus dem 16. Jh., heute eine Gastwirtschaft, in der »Napoleonwein« ausgeschenkt wird – der Name wurde einem Wein gegeben, nachdem die Nachricht von der Gefangennahme Napoleons nach der Schlacht bei Sedan eingetroffen war. Schloss Auer, eine einsame, abseits des Ortes gelegene Burg im Besitz verschiedener Adelsgeschlechter, gehört heute den Grafen von Khuen-Belasi; geschlossener mittelalterlicher Bau mit efeubewachsener zinnengekrönter Ringmauer, im alten Stil wiederhergestellt (nicht zu besichtigen).

Zenoburg, in vorgeschichtlicher Zeit Wallburg, Hauptstützpunkt der Römer beim Vormarsch über die Alpen. Die Burggkapelle St. Zeno war Heiligtum der Wallfahrer bis 768, Einverleibung durch Meinhard II., Lieblingsresidenzschloss der Tiroler Fürsten; romanische Burgkapelle, zweigeschossig mit gut erhaltenen Fresken, ältester Tiroler Adler am Portal (in Privatbesitz).


Spronser Seen im Naturpark Texelgruppe
Die Bergbahn Hochmuth fährt vom Oberrand von Dorf Tirol in wenigen Minuten empor zur Bergstation auf 1361 m (s. Tour 34), Hochmuth dient auch als Ausgangs-/Endpunkt des Meraner Höhenweges (s. Tour 37) und zahlreicher weiterer Wanderungen, z. B. zu den Spronser Seen, einer Seenplatte auf 2100 m bis 2400 m Höhe, bestehend aus zwei größeren und mehreren kleineren klaren Bergseen inmitten der Felsenlandschaft des Naturparks Texelgruppe. Begrenzt wird der Naturpark vom Etschtal im Süden, dem Schnalstal im Westen, dem Passeier im Osten und dem Alpenhauptkamm im Norden. Hier finden wir ein an Naturschönheiten reiches Gebiet. Die ganzjährig bewohnten Berghöfe und Siedlungen liegen außerhalb des Parks. Im Park selbst gelten strenge Schutzbestimmungen. Er umfasst beinahe 40.000 ha und ist der größte der Südtiroler Naturparks. Leicht erreichbare Zugänge und sichere, gut markierte Wege machen das Gebiet zum Wanderparadies. Auf dem Meraner Höhenweg mit seinen 80 km Länge kann man die ganze Gruppe umwandern.


Partschins
642 m, 8 km westlich von Meran. Malerischer Ort am Sonnenhang über der Etsch, von Obstpflanzungen und Weingärten umgeben. Im Norden die Zielspitze und der Tschigat, unter denen das Zieltal mündet. Ausgangspunkt für weite Talwanderungen und Touren in der Texelgruppe. Wuchtiger Viereckturm am Nordwestrand des Ortes, sehenswert auch die Stachelburg. Ansitz Spauregg am Ostrand in einem Park mit zwei Mammutbäumen. In der Pfarrkirche das Grabmal von Peter Mitterhofer, dem Erfinder der Schreibmaschine – ihn würdigt Partschins mit einem Museum, wo 1200 Exponate die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine veranschaulichen.

Partschins ist Ausgangspunkt für das Zieltal mit dem Partschinser Wasserfall, für die Wanderung zur Lodnerhütte, 2262 m, und für den Meraner Höhenweg. Die Aufstiegshilfe im hintersten Zieltal zum Steinerhof ist außer Betrieb, zwischen Rabland und Partschins fährt aber die Texelbahn zum Giggelberg am Meraner Höhenweg hinauf. Höchstgelegener Parkplatz: Steinerbrücke (1400 m, schmale Zufahrt über Tablander Straße).

Partschinser Wasserfall: im Zieltal nordwestlich von Partschins, einer der mächtigsten Wasserfälle Südtirols; die Wassermassen des Zielbaches, der in 2800 m Höhe am Lodnerferner entspringt, stürzen zuerst über mehrere Felsstufen, dann im freien Fall über eine 97 m hohe Felswand. Zu erreichen von Partschins über das Sträßchen, das ins Zieltal führt. Nahe dem Ghs. Wasserfall, 1073 m, führt ein gesicherter Steig zu einer Aussichtskanzel, von der aus das Naturschauspiel gut zu sehen ist, in den Monaten der Schneeschmelze (Mai bis Juli) oder nach heftigen Regenfällen ist der Fall am mächtigsten.


Aschbach
1360 m. Idyllisches Bergdorf hoch über dem äußeren Vinschgau. In Rabland, westl. von Partschins, Talstation der Seilbahn, die Wanderer in wenigen Minuten zu den über den geneigten Wiesenhang verstreuten Höfen emporbringt (Seilbahnbetrieb im Sommer stündlich 8–18 Uhr). Westl. des Ortes das Kirchlein Maria Schnee auf aussichtsreichem Hügel. Von Aschbach zahlreiche Wandermöglichkeiten.


Hafling und Haflinger Hochfläche
Das Dorf Hafling liegt etwa 10 km von Meran entfernt hoch über dem Etschtal. Auf 1250 bis 1600 m Höhe erstreckt sich die Hochfläche (auch Tschögglberg genannt) mit ihren Wiesen, Wäldchen und idyllischen Orten. Auf einer Panoramastraße, die zu allen Jahreszeiten befahrbar ist, genießt man von zahlreichen Punkten wunderschöne Aussichten, die Straße erschließt alle Orte und führt bis nach Bozen. Das Bergwander-/Skigebiet Meran 2000 mit sieben Höhenwanderungen und Gipfelzielen ist mit der Falzeben-Bergbahn leicht erreichbar. Über den Orten erstrecken sich weite Almhänge, zahlreiche Almgasthäuser sind durch wunderschöne Wanderwege miteinander verbunden. Jenseits der grünen Gipfelkuppen geht es ebenso gefahrlos und sanft abfallend hinab ins Sarntal. Sehenswert ist die Pfarrkirche von Hafling (1330), an deren Außenwand ein prähistorisches Steinrelief eingemauert ist. Spaziergänge von Hafling aus sind beliebt wegen der weiten Rundsicht und der sanften Hänge, z. B. nach St. Kathrein in der Scharte: Das romanische Kirchlein aus dem 13. Jh. ist vom Tal aus von überall sichtbar und kann in einer Stunde gut erreicht werden; mit gotischer Apsis und gotischem Flügelaltar (Besichtigung auf Anfrage möglich, +39/0473/279320). In der Nähe des Kirchleins St. Kathrein der Reiterhof Sulfner, mit den blondmähnigen Haflinger Pferden, die man auch bei vielen anderen Gehöften auf den Weideflächen grasen sieht. 

Eine weitere Besonderheit des Tschögglbergs ist die noch aus der bajuwarischen Siedlungszeit stammende Tradition der strohgedeckten Scheunen, z.B. Spitzeggerhof, Tötnmoarhof und Gfarhof. Besondere Brauchtumsveranstaltungen sind die Fronleichnamsprozession in Hafling und Vöran (Ende Mai/Anf. Juni), Herz-Jesu-Feiern am Abend des Herz-Jesu-Sonntags in Vöran und Hafling (2. So nach Fronleichnam), Kirchtag auf der Vöraner Alm (um den 20. Juli), Maria Himmelfahrt mit Prozession und Kräuterweihe in Hafling (15. Aug.), Kirchtag auf der Wurzer Alm (um den 24. Aug.); aktueller Veranstaltungskalender beim Tourismusverein erhältlich. Das besondere Ereignis für ganz Hafling und Umgebung ist das große traditionelle Haflinger Galopprennen auf dem Pferderennplatz in Meran (Mitte April).


Marling
363 m, am Fuß des Marlinger Berges bzw. des mächtigen Vigiljochs. Inmitten der prächtigen Gärten und Obstanlagen gibt es zahlreiche Wandermöglichkeiten direkt vom Ort aus: Waalwege, Spazierwege, Wanderungen in die höheren Gebiete des Vigiljochs. Oberhalb von Marling die Wallfahrtskirche St. Felix mit offenem Brunnen im Langhausboden, ein antikes Quellheiligtum, dessen Wasser bis dato Heilkraft zugeschrieben wird. Für Besucher von Marling ist der Veranstaltungskalender von Juli bis Oktober jeden Tag gefüllt.


Lana
320 m, an der Mündung des Ultentales auf der rechten Talseite der Etsch. Obstbau- und Verarbeitungszentrum, mit Südtiroler Obstbaumuseum. Umgeben von weiträumigen Obst- und Weingärten und viel Grün, ist Lana zusammen mit den umliegenden Orten Tscherms, Völlan, Burgstall, Gargazon und Tisens ein sehr beliebtes Urlaubsziel – auch dank guter Verkehrsverbindungen und touristischer Infrastruktur, kultureller Schätze der Gegend und der Nähe zu Meran. 
Im Ortsteil Niederlana birgt die Pfarrkirche einen Schatz: den berühmten spätgotischen Flügelaltar (1492) von Hans Schnatterpeck, eines der größten Altarwerke der Gotik (Besuch nur im Rahmen von Führungen, Ostern bis Ende Okt. Mo–Sa; Kirche sonst geschl., außer bei Gottesdiensten).

In der Umgebung von Lana zahlreiche Ansitze und Schlösser: Über Tscherms thront Schloss Lebenberg, eine imposante Anlage aus dem 13. Jh. (März–Okt. Mo–Sa 10.30–12.30, 14–16.30 Uhr); Schloss Braunsberg bei Lana, ererbaut 1231, im Besitz der Grafen Trapp (Privatbesitz); Ruine Brandis, am Ende des viel begangenen Waalweges, der an der Gampenstraße beginnt, in südwestlicher Richtung den Talhang entlangführt und schließlich kurz nach Umrundung von Brandis endet. Von Brandis oder vom Ende des Weges nach Niederlana, mit Bus nach Lana zurück. Vom Ende des Waalweges kommt man auf einem Sträßchen aufsteigend zur Leonburg, einer mittelalterlichen Burganlage mit zwei mächtigen Bergfrieden und zur Gampenstraße.


Vigiljoch
1486 m, Infos: www.vigilio.com. Mit der Vigiljoch-Seilbahn geht’s in 7 Minuten von Lana zur Bergstation; von dort mit dem Sessellift auf den Larchbühel, 1814 m, nahe der Jochhöhe – ein beliebtes und viel besuchtes Wandergebiet mit diversen Möglichkeiten (s. Touren 41 und 42).



Völlan
702 m, südl. oberhalb von Lana. Das Bauernmuseum Völlan präsentiert alte bäuerliche Geräte und originale Einrichtungsgegenstände; imposante Burganlage Mayenburg in Völlan (nicht zu besichtigen).


Tisens – Prissian
Kleine Orte südwestlich über Lana am Tisener Mittelgebirge. Idyllische Ausflugsziele, auf gut beschilderten Wanderwegen zu erreichen. Hier gedeihen neben Obst und Wein Edelkastanien; in der zweiten Oktoberhälfte findet das große Kastanienfest »Keschtnriggl« statt, mit vielen Veranstaltungen für Alt und Jung, Kastanienwanderungen, Schlossfesten, Tänzen, Spielen, Kochen, Essen und Trinken. Brauchtum und Schützenfeste, Kirchtag, Umzüge und weitere Feste und Veranstaltungen den ganzen Sommer über. Info: www.tisensprissian.com

Mehrere sehenswerte Burgen und Ansitze: Schloss Katzenzungen, ein mächtiger Bau bei Prissian, wo der älteste Rebstock Europas steht, dessen Laubdach sich über eine Fläche von ca. 300 m² ausbreitet und von dem der »Versoal« genannte Wein gekeltert wird; Schloss Fahlburg und Schloss Wehrburg.


[image: Pfarrkirche St. Nikolaus]
Die Meraner Pfarrkirche St. Nikolaus.

[image: Langsee]
Rast am Ufer des Langsees, der zur Spronser Seenplatte gehört.
[image: Meran]
An der Passer in Meran.

Ultental
Das Ultental war lange Zeit schwer zugänglich, weshalb sich bäuerliche Traditionen und altes Brauchtum besonders gut erhalten konnten. Vieles wird heute wiederbelebt und gefördert. Zahlreiche Veranstaltungen im Sommer: Almwanderungen, Almfeste, Volksmusik, Almkirchtage, Hirtenball, Verkosten von Wildkräutergerichten, Polentaabende, »Muas«-Essen etc.

Ins Ultental führt von Lana aus eine im äußeren/nördlichen Talabschnitt gut ausgebaute Straße; auch die südlichen Talgemeinden Proveis und Laurein im Trentino sind auf einer Straße, die zwischen St. Pankraz und St. Walburg nach Süden abzweigt, gut erreichbar. So ist das einst entlegene Bergbauerntal heute ein beliebtes Feriengebiet mit idealen Voraussetzungen für Wanderungen und Bergtouren. Weit oben, auf den steilen Wieseninseln des Sonnenhanges, findet man die charakteristischen Bauernhäuser – Paarhöfe, vom Alter dunkelgefärbte Holzblockbauten. Eine Besonderheit des Tales sind die vielen bewirtschafteten Almen – etwa 40 an der Zahl –, zu denen gut markierte Wege führen und wo es »Marende« (Brotzeit) für die Wanderer gibt.


St. Pankraz
730 m, am Eingang des Ultentales, steil am Hang gelegen. Ausgangspunkt für Wanderungen zu den Falkomai-Almen (s. St. Walburg). Sehenswertes: älteste Pfarrkirche im Tal; »Häusl am Stoan«, westl. unter dem Ort in der Nähe der Falschauer auf einem riesigen Felsblock – bei einer Überschwemmung im Jahr 1882 wurde aller Grund rund um das Haus weggerissen, das Häuschen allein blieb stehen und ist bis heute bewohnt. 

Von St. Pankraz aus erreicht man St. Helena, 1488 m, auf einem bewaldeten Höhenrücken über dem Tal: 1338 urkundlich erwähnt, ein uraltes Heiligtum, mehrfach umgebaut und heute ein viel besuchter Wallfahrtsort. Am Taleingang, kurz vor St. Pankraz, die Ruine Eschenlohe, deren Turm markant aufragt; von der einst mächtigen, über Jahrhunderte bewohnten Anlage sind nur der Turm, die Ringmauer sowie Reste von wehrhaften Nebengeäuden erhalten – wenn auch nicht zu besichtigen.


St. Walburg
1190 m. Inmitten von Wiesen liegt der Hauptort des Tales mit verstreuten Häusern und prächtigen Holzbauten; Kirche außerhalb des Ortes auf einem Hügel. Im Talgrund breitet sich der große Zoggler Stausee (1120 m) aus, dem in den 1950er-Jahren einige der schönsten Höfe weichen mussten; nördlich hoch über dem See im Wald das sehenswerte Kirchlein St. Moritz (1640 m) mit beeindruckenden Fresken (15. Jh.), Spitzbogenportal aus spätgotischer Zeit; hier zogen einst die Pilger vom Vinschgau kommend auf ihrem Weg nach Rom vorbei. 

St. Walburg ist Ausgangspunkt vieler Almwanderungen wie der anspruchsvollen Almrunde: Spitzner Alm – Pfandlalm – Seegruben-Alm (Tour 46) oder zur Äußeren Falkomai-Alm (2169 m, 4.30 Std., bew. zur Sommer-Almzeit).


Kupplwies
1153 m, kleine Siedlung am Kuppelwieser See. Von hier zur Schwemmalm, zum Gasthaus Steinrast, zu den Kofelraster Seen (Tour 47), zur Kupplwieser Alm und zum Hasenöhrl (Tour 49). Großes Hotel in Seenähe. Gondelbahn zur Schwemmalm, 2100 m, Ende Juni–Okt., Mo–Sa 9–17, So und Feiertage 9–18 Uhr. Über der Bergstation die Äußere Schwemmalm, 2142 m. Zahlreiche Wanderungen von der Bergstation aus, u. a. Muteck, 2658 m; ca. 15 km lange Höhenwanderung nach Weißbrunn, 1900 m, Busrückfahrt zur Talstation in Kuppelwies von Juli bis Okt.

Um St. Walburg und Kuppelwies wurden viele Wanderwege erschlossen und markiert: verlängerter Höfeweg von St. Walburg, bzw. Kuppelwies bis St. Gertraud und zurück; Alter Weißbrunnweg, einst Kirchweg, Nr. 140, von St. Gertraud nach Weißbrunn über die alten Höfe, Oberhof und die vier Pilshöfe (ca. 3 Std.); Glazialweg zur Gletschermühle von St. Gertraud in das Kirchbergtal zur  Kirchberger Kaser, zur Seefeld-Alm, über Außerseefeld zur Inneren Alplahner Alm und zur Gletschermühle oberhalb der Alplahner Hütte. Rückweg durch das Kirchbergtal (ca. 5 Std.); Runde um den Kuppelwieser See, bequemer Spazierweg; Kreuzweg entlang der alten Stationen nach St. Moritz, eine beliebte Wallfahrt (Aufstieg 1.30 Std., Abstieg 1.15 Std.). Näheres beim Tourismusverein Ultental.


St. Nikolaus
1271 m, einer der schönsten Orte des Tales am Sonnenhang. In einem Bauernhaus präsentiert das Ultner Talmuseum bäuerliches Kulturgut, Kleider, Möbel, Handwerkszeug und heimische Tierwelt (Tel. +39 0473 790374). Möglichkeiten für Ausflüge in die Täler: Einertal, Auerbergtal, Klapfbergtal mit mehreren Almen; auch der Höfeweg Ultental führt hier vorbei.


St. Gertraud
1519 m, der Ort schart sich um den Kirchenhügel mit dem Gotteshaus als höchstem Punkt. Von hier hat man einen schönen Blick auf das grüne Tal, das von dem Fluss Falschauer durchzogen wird. In der restaurierten und voll funktionstüchtigen Lahner Säge bei St. Gertraud ist das Besucherzentrum des Nationalparks Stilfserjoch, zu dem ein Teil des Ultentales gehört, untergebracht. St. Gertraud ist Ausgangspunkt von Wanderungen: z. B. vom Fuß des Kirchenhügels zu den Urlärchen und zum Höfeweg (Tour 48); dann gelangt man auf dem alten Weg bergauf nach Weißbrunn, in das Kirchbergtal und zur Haselgruber Hütte (2467 m) an der Grenze zum Trentino; Burgstallweg, ein Tagesmarsch, vom Ghs. Edelweiß unterhalb von St. Gertraud zu den Steinhöfen, den Flatschhöfen, dann über den Hof Öbersten, das Flatscher Bergl und die Schusterhütte, in der man einkehren kann (Anstieg 2.45 Std., Abstieg 2.15 Std.).


Pilsen
1675 m. Auf dem Weg nach Weißbrunn liegt am Steilhang etwas unterhalb der Straße die Siedlung Pilshöfe: bis vor Kurzem noch ganzjährig bewirtschaftete, besonders sehenswerte alte Bergbauernhöfe.


Weißbrunn
1872 m, Fußweg von St. Gertraud. Die für den Kraftwerksbau angelegte Straße erschließt heute das Wandergebiet rund um den Weißbrunner See (großer Pkw-Parkplatz, Gasthaus Knödlmoidl): Beginn des Aufstiegs zur Höchster Hütte (2561 m, s. Tour 50, von dort Blick auf die vergletscherten Gipfel der Eggenspitzen; von der Hütte kann man auch entlang des Sees bis in den Talgrund wandern, schöner Rast- und Aussichtsplatz am Fuß der Zufrittspitze; der aussichtsreiche Gipfel des Nagelsteins (2400 m), von Weißbrunn über die bewirtschaftete Fiechtalm erreichbar (2561 m, s. Tour 50); Wanderungen zur Pilsbergalm (Ht. 2085 m, Vd. 2128 m), Tufer Alm (2009 m), Flatschbergalm (2110 m), alle am sonnseitigen Steilhang über Weißbrunn bzw. St. Gertraud.


[image: Pilsbergalm]
Die Pilsbergalm im Inneren Ultental.

[image: Berglandwirtschaft]
Traditionelle, mühsame Berglandwirtschaft: Oberhof im inneren Ultental.

Waale und Schalensteine
Waale – der Name leitet sich vom Lateinischen aquale (Kanal) her. Es sind Bewässerungsgräben, die das Wasser von entfernten Quellen und Wasserläufen in die trockenen Tallagen leiten. Sie ziehen sich kilometerweit die Hänge entlang. Für Instandhaltung und Bedienung mussten neben den Wassergräben auch Wege, die Waalwege, angelegt werden. Diese Wege sind willkommene, ebene Spazierwege. Das Wasser wird heute meist unterirdisch in Rohre geleitet, zur Bewässerung dienen moderne Beregnungsanlagen. Nur in der Umgebung von Meran sind noch zahlreiche Waale und vor allem die Wege, die an ihnen entlangführen, erhalten.
Schalensteine – so nennt man die Felsplatten mit prähistorischen Zeichen. Die schälchenförmigen Vertiefungen sind deutlich zu sehen. Im Vinschgau und rund um Meran finden sich viele dieser rätselhaften Steine – meist an Aussichtspunkten, neben alten Wegen, aber auch an ausgesetzten Steilhängen.

[image: Schalenstein]
Schalenstein am Pfitscher Sattel, im Hintergrund der Ifinger.
[image: Algunder Waalweg]
Am Algunder Waalweg.

Top-Touren rund um Meran
Seeber See:

Zu einem Hochgebirgssee am Fuße der Ötztaler Dreitausender führt die Wanderung nahe dem Timmelsjoch: Königskogel, 3060 m, Granatenkogel, 3180 m, Hochfirst, 3408 m, und Seeber Spitze, 3286 m, als südlichste Erhebung. Dieser Bergkranz ragt westlich über dem einsamen Seeber See auf. Von der Timmelsjochstraße aus beginnt man die Wanderung bereits in großer Höhe und erreicht das Ziel auf Almwegen und Steigen. (Tour 1, 3.00 Std.)



Panoramaweg Grünboden/Pfelders:

Mit Benützung der Gondelbahn von Pfelders zur Grünbodenhütte beginnt diese Wanderung ganz bequem bereits im Hochgebirge. Während man taleinwärts wandert, schweift der Blick zum steil über Pfelders aufragenden Hinteren Seelenkogel, 3470 m, und hinunter ins grüne Tal von Pfelders. Der Höhenweg bietet einiges an alpinem Wandervergnügen: Über Felsstufen und Steinplatten geht es hinüber zur Aussichtsbank und hinab zur Faltschnalalm, weiter zum urigen Lazinser Hof und von dort dann gemütlich zurück nach Pfelders. (Tour 8, 3.30 Std.)



Matatzspitze:

Ein gut zu erreichender Aussichtsgipfel über St. Leonhard im Passeier Tal. Im Sommer gibt es einen Wanderbus bis zum Parkplatz über Ulfas. Von hier führt uns diese Wanderung auf gutem Weg zur Ulfasalm, die auf einer schönen Almwiese liegt und während des ganzen Sommers bewirtschaftet ist. Durch schönen Zirbenwald geht es nun bergan, bis man den freien Rücken erreicht, über den man zum großen Gipfelkreuz aufsteigt. Eine herrliche Rundsicht belohnt den Anstieg. (Tour 10, 4.15 Std.)



Stulser Hochwart:

Diese Tour führt in eine einsame Hochgebirgslandschaft im oberen Passeier Tal. Man beginnt im Ort Stuls und erreicht durch Wald die »Stuller Wiese« genannte Hochmahd. Über die Eggergrubalm und die Hochalm ersteigt man den Gipfel mit dem Kletterzacken. Hier genießt man eine große Schau auf die erstaunlich wilde Kulisse der Passeier Berge. Die Almgasthäuser am Wege versüßen den steilen Anstieg. (Tour 12, 6.15 Std.)



Hirzer:

Kaum ein Bergwanderer lässt sich den stolzen Hirzer-Gipfel entgehen. Die Hirzer-Seilbahn ermöglicht es, den 2781 m hohen Berg an einem Tag zu ersteigen. Ein steiler Steig führt von der Hirzerhütte auf diesen viel besuchten Panoramagipfel. An schönen Sommertagen ist hier stets eine Schar von Bergsteigern anzutreffen. Die Aussicht reicht von den Stubaier und Ötztaler Gletscherbergen über die Texelgruppe nach Westen zu den Ortlerbergen und bis zu den Dolomiten. (Tour 16, 5.45 Std.)



Kleiner Ifinger:

Ein stolzer Gipfel über Meran, der von seiner zahmeren Ostseite gut erstiegen werden kann – und eine Genusstour von Frühsommer bis Herbst, denn durch die Seilbahn beginnt die Tour bereits auf 2000 m. Zunächst gemächlich auf dem breiten Weg, dann mäßig ansteigend weiter zur Kuhleiten Hütte. Erst der steilere Anstieg auf dem schmalen Rücken zum Gipfel erfordert alpines Gehen. Die Aussicht ist hier besonders schön: Bis zu den Dolomiten und den Ortlerbergen kann man alles überblicken, was das Meraner Land besonders attraktiv macht. (Tour 18, 4.00 Std.)



Hochganghaus:

Zu diesem Etappenpunkt am Meraner Höhenweg gelangt man von der Leiter Alm; auch hier erleichtern Seilbahn, bzw. Lift den Zustieg. Der Weg führt mit einigem Auf und Ab durch schattigen Wald, durchsetzt mit Stufen, Wurzeln und Felsplatten. Insgesamt ist der Weg eine Genusstour für den Hochsommer. Von der Berghütte auf freiem Almgelände, knapp unter den schroffen Felsen des Mutspitzkammes, hat man eine prächtige Aussicht. (Tour 25, 2.50 Std.)



Algunder Waalweg:

Dieser seit langem viel begangene Waalweg gehört fast zum Pflichtprogramm eines Meranbesuches. Hier hat man Meran zu Füßen, schaut auf die hohen Berge rund um den Talkessel, geht an Weinbergen und Obstgärten vorbei, oberhalb des Weges thront Schloss Tirol. Man wandert längs des Wasserlaufes des Waales auf einem gemütlichen Spazierweg. Damit sollte man beinahe all die Seligkeiten eines Meran-Besuches erfahren haben. (Tour 30, 3.45 Std.)



Mutspitze:

Markant ragt die Mutspitze mit ihrer steilen Felspyramide über Meran und Dorf Tirol auf. Für den steilen Anstieg wird man mit einem herrlichen Panorama 
belohnt. Wer nicht bis ganz zum Gipfel hinaufsteigen will, wird sicher auch mit der etwa einstündigen Wanderung zum Gasthaus Mutkopf rundum zufrieden sein. (Tour 32, 5.30 Std.)



Hasenöhrl:

Wer einen Dreitausender auf eisfreier Route besteigen möchte und eine gute Kondition mitbringt, für den ist das Hasenöhrl ein ideales Ziel. Vom Ultental erreicht man den Ausgangspunkt nur über die Fahrstraße zur Kuppelwieser Alm. Von dort geht es gleich zur Sache und in einem Zug aufwärts bis zur Blauen Schneid. Hier wird die Tour richtig alpin, mit versichertem Blockgrat, von dem man tief hinab zu den Gletscherresten der zwei Ferner links und rechts des Weges schaut. Das letzte Stück zum Gipfel gibt einem dann das Gefühl, ganz oben zu sein, und man kann schließlich die schönste Aussicht auf alle Berge ringsum genießen. (Tour 49, 7.45 Std.)
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Matatzspitze, 2179 m
Gehzeit 4.15 h
[image: ][image: ]
Beliebter Panoramagipfel über dem oberen Passeiertal 
Von drei Seiten kann man diesen Aussichtsgipfel südwestlich über St. Leonhard erreichen: Der beliebteste und kürzeste Anstieg führt von Ulfas über die Ulfasalm, der weiteste, aber ebenso häufig begangene, von St. Martin in Passeier über die Gasthäuser Weiherhof und Valtelehof. Der dritte, aussichtsreiche Anstieg verläuft vom Weiler Christl zum Gipfel. Hat man den Gipfel der Matatzspitze erreicht, steht man Aug in Aug mit den Bergen über dem Passeiertal. Vor allem die dem Beschauer zugewandte Westseite überrascht durch ihre schroffen, einsamen Fels-, Schutt- und Waldhänge. Schöne Blicke eröffnen sich auf die Dreitausender der südlichen Ötztaler Alpen, auf die Texelgruppe und die Berge des Jaufenkammes. 

Talorte: St. Leonhard, 688 m, und Moos in Passeier, 1007 m. Hst. Bus 240. 
Ausgangspunkt: Parkplatz oberhalb von Ulfas, kurz vor der Hofgruppe Kratzegg, 1476 m; Zufahrt von Moos i. P. Richtung Pfelders, in Platt 350 m nach der Kehre links abbiegen nach Ulfas; durch die Streusiedlung hinauf zum Wald, dort links. 
Höhenunterschied: 705 m. 
Anforderungen: Bis zur Alm Forststraße, dann steilerer Steig, bezeichnet. 
Einkehr: Untere Ulfaser Alm (Ulfasalm), 1601 m; Schartalm, 1850 m, lohnender, beschilderter Einkehrabstecher. 
Varianten: Von der Ulfasalm kann man fast eben zur bew. Waaler Hütte, 1520 m, hinüberwandern (ca. 3 km); von dort auf demselben Weg zurück zur Ulfasalm oder auf einem Steig, der etwa auf halbem Weg nach Norden abzweigt, steil durch Wald hinab zum Hof Gögele, 1295 m. Hier trifft man auf den Meraner Höhenweg (Weg 24), den man ein Stück westwärts (links haltend) verfolgt; dann durch den Weiler Ulfas und auf dem Zufahrtssträßchen zurück zum Parkplatz. 
Tipp: Gletschermühlen bei Platt: Von Platt geht man in Richtung Breiteben, nach 1 km zweigt man vor einer Kapelle links auf den Fußweg ab, hier dem Hinweisschild »Gletschermühlen« bis zu den urzeitlichen Gesteinsausschürfungen folgen. Rückweg auf demselben Weg (1.30–2 Std.). 
[image: ]

Vom großen Parkplatz oberhalb von Ulfas (1) wandert man durch Wald in geringer Steigung auf der Forststraße, zuletzt in einer großen Schleife, über die Almwiese zur bereits sichtbaren Unteren Ulfasalm (2) auf einem freien Wiesenhang. 
Von der Alm (Hinweisschild) geht es auf dem gut ausgebauten Steig empor, erst über eine Wiese, dann durch lichten Wald. Nach etwa 30 Min. zweigt nach rechts ein Weg zur Oberen Ulfasalm ab. Wir gehen hier links aufwärts. An einer alten Almhütte mit Brunnen geradeaus vorbei, erreichen wir bald freies Gelände. Schließlich wandern wir über den Hahnl (3) genannten Bergrücken durch etwas alpineres Gelände zum Gipfel der Matatzspitze (4) mit dem großen Gipfelzeichen. Auf demselben Weg retour.

[image: ]
[image: Untere Ulfasalm]
 Zum Verweilen: die Untere Ulfasalm.
[image: Matatzspitze]
 Am Gipfel der Matatzspitze. Blick übers Passeiertal hinweg auf die Sarntaler Alpen.
18
Kleiner Ifinger, 2552 m
Gehzeit 4.00 h
[image: ][image: ]
Der Doppelgipfel Kleiner und Großer Ifinger, das Wahrzeichen Merans 
Besonders zur heißen Jahreszeit erfreuen sich Wanderungen auf der Hochebene über Meran großer Beliebtheit. Eine davon ist der Kleine Ifinger, der auf Wegen und schmalen Steigen erreicht wird. Meran 2000, das Ski- und Bergwandergebiet oberhalb der Kurstadt, ist durch die Ifinger-Seilbahn erschlossen und ermöglicht einen Höhengewinn in kürzester Zeit. Auf den schroffen Gipfel des Großen Ifinger führt ein gesicherter Klettersteig. 

Talort: Meran, 324 m. 
Ausgangspunkt: Bergbahn Meran 2000, Talstation Naif (mit Bus und Pkw von Meran über die Straße Richtung Hafling zu erreichen), Bergstation, 1980 m, am Pfiffinger Köpfl; Anfang Juli bis Mitte Sept. tgl. 8:30 – 18 Uhr, Mai/Juni sowie Mitte Sept. bis Anf. Nov. 9.00 –17 Uhr; Ausstieg und Zustieg an der Mittelstation möglich. Alternativ aufs Pfiffinger Köpfl auch mit der Umlaufbahn Falzeben, deren Talstation ebenfalls mit Pkw oder Bus (über Hafling) erreichbar ist (Infos für beide Seilbahnen: www.meran2000.com). 
Höhenunterschied: 660 m. 
Anforderungen: Trittsicherheit für den teils schrofigen und steilen Gipfelsteig. 
Einkehr: Berggasthaus Piffing nahe der Bergstation, bew. zu den Betriebszeiten der Bergbahn; Gh. Kuhleiten, 2363 m; geöffnet Juni bis Anfang Nov. 
Variante: A) Gipfelklettersteig auf den Großen Ifinger, 2581 m; als Klettersteig relativ leicht, im Vergleich zur Kleinen Ifinger aber anspruchsvoll (mit Sicherungen versehene, exponierte Kletterstellen, nur für schwindelfreie und felsgewandte Bergsteiger). B) Rundweg durchs Wandergebiet Meran 2000 (7,3 km): Von der Bergstation am Gh. Piffing, über die Weidmannalm zur Kirchsteiger Alm und über die Meraner Hütte zurück zur Bergstation – mit folgenden Gasthäusern: Piffinger Köpfl, 2000 m, bew. gesamte Sommersaison, Waidmannalm, 2040 m, bew. von Mai (je nach Schneelage) bis Anfang Nov., 40 Min. von der Bergstation; Kirchsteiger Alm, 1945 m, 70 Min.; Meraner Hütte, 1960 m, Schutzhütte des AVS, 1 Std. von der Bergstation, familienfreundliches Ambiente, Übernachtungsmöglichkeit für 60 Pers., Tel. +39 0473 279405.
[image: ]

Von der Bergstation am Pfiffinger Köpfl (2) auf breitem Fahrweg am Haus Piffing (Nr. 19) vorbei. Abzweigungen ignorierend, folgen wir zunächst der Wegweisung zur Kuhleitenhütte. Auf breitem Weg lassen wir die Waldzone hinter uns und treffen bald auf einen Wegweiser (3) zum Ifinger. Dieser schickt uns auf einen Pfad, der nach links hinaufführt. Gleich darauf erreicht man das Naifjoch, 2030 m, wo sich ein herrlicher Blick nach Westen auftut. Nun rechts und an einer losen Hangkante entlang, leitet der Pfad auf einen weiten Wiesenhang und über diesen hinauf. Westlich der Kuhleitenhütte erreichen wir einen markanten Geländerücken. 
Dem folgen wir nach links. Immer steiler und schrofiger leitet er hinauf zu einer Verzweigung. Dort könnte man nach rechts den Klettersteig auf den großen Ifinger angehen (Variante A). Wir nehmen den linken Weg, steigen über Schrofengelände auf den Gipfel des Kleinen Ifinger (4). 
Zunächst auf demselben Weg zurück, dann aber geradeaus weiter zur Kuhleitenhütte (5) mit ihrer aussichtsreichen Terrasse. 
Anschließend folgen wir dem Versorgungsträßchen auf den Geländerücken hinter der Hütte, der Oswaldscharte, die eher einen breiten Sattel darstellt. Ein nach rechts hinabführender Pfad bietet sich als Abkürzer an. Im weiteren Verlauf wandern wir am St.-Oswald-Kirchlein vorbei und auf gut beschildertem Weg in einem weiten Rechtsbogen zurück zu dem vom Beginn der Wanderung bekannten Wegabschnitt. Dieser hält zum Schluss noch einen kurzen Anstieg zur Seilbahn-Bergstation am Pfiffinger Köpfl (2). 

[image: ]
[image: Kleiner Ifinger]
 Blick vom Kleinen zum Großen Ifinger. Die Personen sind auf Variante A unterwegs.
[image: Kuhleitenhütte]
 Blick von der Kuhleitenhütte auf die Dolomiten (links Rosengarten, rechts Latemar).
[image: Etschtal]
Blick vom Naifjoch übers Etschtal ins Ultental und auf die weißen Gipfel der Ortlergruppe.
25
Leiter Alm – Hochganghaus, 1839 m
Gehzeit 2.50 h
[image: ][image: ][image: ]
Leichte Wanderung bis unter die Felswände des Mutkammes 
Durch die Anbindung per Seilbahn und Korblift, die bis auf 1500 m hinaufbringen, erfreut sich die Wanderung zur Leiter Alm und weiter durch Bergwald zum Hochganghaus großer Beliebtheit. Beide Unterkunftshäuser sind auch Stützpunkte am Meraner Höhenweg, sie stehen unter dem mächtigen Bergkamm, der das Meraner Becken im Norden überragt. Dieser schützt die Region gegen die kalten Nordwinde so wirksam, dass Meran und Umgebung mit einem ungewöhnlich milden Klima gesegnet sind. 

Talort: Algund, 360 m, 4 km westl. von Meran, Busverbindung u.a. mit Meran, Vellau, Partschins. 
Ausgangspunkt: Leiter-Alm-Lift, Bergstation 1490 m (Info für die Seilbahn und den Lift: Tel. +39 0473 448660). 
Höhenunterschied: 350 m. 
Anforderungen: Zur Leiter Alm guter Weg. Weiterweg zum Hochganghaus etwas beschwerlicher, teils über Blockwerk und Felsstufen.  
Einkehr: Leiter Alm, März bis Nov., Tel. +39 333 6255903, www.leiteralm.com; Hochganghaus, Juni bis Okt., Tel. +39 0473 443310, www.hochganghaus.it, ein viel besuchter Rast- und Übernachtungspunkt am Meraner Höhenweg; außerdem Gaststätten in Vellau. 
Varianten: Aufstieg zur Leiter Alm von Vellau über Wanderweg 25; ca. 1.45 Std. Hochgangscharte, 2441 m: Vom Hochganghaus auf Steig 7 in Kehren den steilen, latschenbewachsenen Hang empor bis unter die Felsen und auf mit Sicherungen versehenem Steig in die Hochgangscharte empor. Oben sehr schöne Aussicht, jenseits im Kar der größte der Spronser Seen, der Langsee. Abstieg auf demselben Weg; 3–4 Std. Man kann auch zu den Spronser Seen absteigen und so zur Bergstation der Hochmuth-Seilbahn gelangen (s. Tour 34). 
[image: ]

Von Algund (1) mit dem Lift hinauf nach Vellau und weiter mit dem Korblift bis zur Bergstation (2). Rechts haltend erreicht man schnell die Lichtung, auf der die Leiter Alm (3), 1522 m, steht. Von der Alm nimmt man den Steig – es ist der Meraner Höhenweg (Nr. 24) –, der über die Wiese gerade nordwärts in den Wald führt. Kurz oberhalb der Leiter Alm zweigt der Weg zur Taufenscharte rechts ab. Wir wenden uns links und gehen westwärts durch den dichten Wald weiter auf einem etwas rauen Weg, der über Wurzeln und Felsstufen in steter Steigung aufwärts leitet, bis man die Höhe der Wiesenterrasse erreicht und eben zum Hochganghaus (4) wandert. 
Zurück auf demselben Weg und ggf. von der Leiter Alm auf dem Weg 25 geradeaus nach Vellau absteigen und mit dem Lift hinunter nach Algund (1).
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[image: Leiter Alm]
 Bei der Leiter Alm, oberhalb von Vellau am Meraner Höhenweg.
[image: Hochganghaus]
 Das Hochganghaus, das attraktive Ziel der Tour.
[image: Blick Hochgang]
Blick vom Hochganghaus zum Hochgang (Variante, links der Bildmitte).
30
Algunder Waalweg
Gehzeit 3.45 h
[image: ][image: ][image: ]
Wanderung auf Waal- und alten Plattenwegen 
Waalwege sind die schmalen Steige, die an den ehemaligen Bewässerungsgräben, den Waalen, entlangführen. Heute sprudelt und schießt das Wasser wieder neben vielen der fast eben verlaufenden Pfade dahin, was den Reiz des Wanderns deutlich erhöht. Der Algunder Waalweg bietet eine abwechslungsreiche Wanderung am sonnigen Südhang über Meran.

Talort: Dorf Tirol, 573 m. 
Ausgangspunkt: Hotel Gartner am südlichen Ortseingang, Hauptstr./Abzw. Gnaidweg. 
Höhenunterschied: 250 m. 
Anforderungen: Wanderwege, teilweise Fahrweg. 
Einkehr: Zahlreiche Restaurants und Cafés, u.a.: Café Konrad; Schloss Thurnstein, Café-Restaurant, Do geschl.; Schloss Tirol, Schlosswirt, Mo geschl.; Restaurants und Cafés in Dorf Tirol. 
Hinweis: In Gratsch prähistorisches Steinkammergrab von ca. 2300 v. Chr. 
Variante: Der Waalweg kann noch weiter verfolgt werden vom Umkehrpunkt in Algund bis Töll im Vinschgau. Nach Überqueren des Grabbaches westwärts zum Café Konrad und weiter auf dem Burgsteig zum Gh. Leiter am Waal. Der Weg quert zweimal die Straße, bevor man nahe Töll den Parkplatz am Westeingang des Waalwegs erreicht. Von dort mit Bus 213 zurück nach Meran.
[image: ]

Vom Hotel Gartner (1) am südlichen Ortseingang von Dorf Tirol über den Hang hinab auf dem Gnaidweg. Auf ihm am Thurner Schlössl vorbei. Oben am Hang thront die Brunnenburg, darüber Schloss Tirol. Auf der Laurinstraße wandert man aufwärts. Dann, nach Überqueren des Burgbaches, verlässt man die Straße nach links und begeht nun den unterhalb der Straße verlaufenden Waalweg – ein besonders schönes und aussichtsreiches Wegstück. Man blickt hinunter nach Gratsch und nach Westen gegen Plars (2). Nach Überqueren des Grabbaches benützt man ein Stück die Straße, die kurz bergauf zum Locherbauer führt.  
Man zweigt jedoch vorher nach rechts ab – links geht es zum Café Konrad (3) – und steigt über den Plattenweg »Ochsentod« empor zum Restaurant Schloss Thurnstein (4). Auf dem breiten Weg geht es nun eben nach St. Peter und Schloss Tirol (5). Über die Falknerpromenade erreicht man schließlich Dorf Tirol (6) und über die Hauptstraße nach Südosten wieder das Hotel Gartner (1).

[image: ]
[image: Schloss Tirol]
 Blick vom Algunder Waalweg auf das Schloss Tirol.
[image: Waalweg]
Lauschige, aussichtsreiche Promenade – ein Genuss für die ganze Familie.
39
Marlinger Höhenweg
Gehzeit 3.20 h
[image: ][image: ][image: ]
Eine Höhenwanderung über Marling 
Diese Wanderrunde führt in eine Höhe von etwa 800 m und bietet eine entsprechend weite Rundsicht. Sie berührt zweimal den Marlinger Waalweg, über den man am Ende zurück zum Startpunkt in Marling kommt.

Talort: Marling, 363 m, s. Tour 38. 
Ausgangspunkt: Marling, 363 m, Hotel Oberwirt. 
Höhenunterschied: 420 m. 
Anforderungen: Wege gut bezeichnet, Südteil des Weges asphaltiert. 
Einkehr: Gasthäuser/-höfe Niederhof, Waldschenke; Gramegg, Schönblick und Waalheim (siehe Tour 38); Brünnl, Senn am Egg, Mo geschl. 
Variante: Waldlehrpfad am Marlinger Waalweg: Vom Gh. Oberwirt erreicht man wie bei Tour 38 in 30 Min. den Waalweg, hält sich aber dort in Richtung Süden (Lana). Auf dem hier beginnenden beliebten Waldlehrpfad wandert man neben dem in einem Erd- oder Felsbett, manchmal in Rohren rasch fließenden Wasser hoch über dem Tal zum Gh. Waalheim. Von dort auf demselben Weg zurück nach Marling oder talwärts zur Straße und mit dem Bus zurück zum Ausgangsort.
[image: ]

Vom Oberwirt in Marling (1) führt der gut bezeichnete Weg steil durch die Wiesen und Obstgärten hinauf in den Wald und zum Marlinger Waalweg (2), s. Tour 38. Auf diesem hält man sich nun rechts und geht in nördlicher Richtung am Larchwalder und der Waalschenke vorbei bis zu einem Asphaltsträßchen. Diesem folgt man aufwärts, beim Therapiezentrum Josefsberg, 563 m, vorbei. Ungefähr 100 Meter weiter erreicht man den Höhenweg, der am Bachlechnerhof vorbei und nun steiler aufwärts bis zum Gasthaus Senn am Egg (3) führt. Dieses liegt, mit einer schönen Aussichtsterrasse, auf freier Höhe. Nun führt der Weg beinahe eben zu den Höfen Außerholzmeir (4), 782 m, und Innerholzmair.  
Auf gleicher Höhe weiter wandernd, erreicht man ein Asphaltsträßchen (auf ihm könnte man in 25 Min. zum Gasthaus Tschigg aufsteigen). Man muss nun auf diesem Sträßchen eine Kurve abwärtsgehen, dann zweigt nach links die Bergerstraße ab, die ziemlich steil hinunter zum Gasthaus Waalheim (5) führt.  
Hier trifft man wieder auf den Marlinger Waalweg, der in Richtung Süden nach Lana führt. Wir folgen ihm aber nordwärts, vorbei am Larchwalder Hof (Buschenschank), bis zu der nicht gut markierten Abzweigung (Achtung!) hinab zu unserem Ausgangspunkt. Zum Abschluss lockt in Marling (1) der Oberwirt zur Einkehr. 

[image: ]
[image: Marlinger Höhenweg]
Am Marlinger Höhenweg mit Blick nach Süden.
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